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Nagold.
Bekanntmachung , Hagel versicherung betr.

Prämie «-Tarif (ß 26 der Vers.-Bed.) der Norddeutsche« Hagel-Bersicheruugs-Gesellschast in Berli « im Jahr
L8S8.
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Es zahlen die Gemeinden: Pfen ni g e:
Beihingen , Bösingen, Oberschwandorf,
Mohnhardt , Hofgut Unterschwandorf . 75 95 110 125 190 210 285 380 500 570

Nagold , Ebershardt , Ebhausen, Eff-
ringen , Emmingen, Jselshausen , Min¬
dersbach . Rohrdorf , Schietingen,
Schönbronn , Sulz , Unterschwandorf,
Unterthalheim , Walddorf , Wenden,
Wildberg. 75 100 115 130 200 215 300 400 525 600

Gültlingen , Oberthalheim, Pfron¬
dorf, Nothfelden und Warth . . . 85 110 130 145 220 240 330 440 575 660

Diese Erhöhung findet auf alle Mitglieder Anwendung.
Hienach werden beispielsweise für die Gemeinden Nagold rc an Beiträgen erhoben:

für Lav Mark Versicherungssumme:
von Halmfrüchten (Gerste. Hafer , Weizen, Roggen ) Dinkel und Einkorn

Vorprämie (H 26 der Vers.-Bed.) 1 ^ — 1 ^ 15 ^
10°/» Beitrag zum Reservefonds — 10 ^ _ 12
20°/» Zuschlag z. württ . Landesfonds — 20 H _ 23  ^

1 30 ^ 1 50 iZ
gegen — 84 ^ . 97 ^ im Vorjahr

Z. B. Agent : Oberamtspfleqer Rapp.
Die Gemeindebehörden

werden beauftragt , vorstehende Prämiensätze unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung im Gesellschafter Nro 49 all¬
gemein in den Gemeinden bekannt zu machen und unausgesetzt darauf hinzuwirken, daß womöglich sämtliche Halmfrüchte
der ' Gemeindeeinwohner in Versicherung genommen werden.

Den Gemeindekollegirn, deren Aufgabe es ist, das Wohl der Gemeinde zu fördern, wird , zumal im Hinblick
auf die gegenwärtige Notlage der ländl . Bevölkerung dringend nahegelegt, einen Teil der Kosten der Hagelversicherung
auf die Gemeindekaffen zu Übernehmen.

Nagold , den 9. April 1898.
K. Oberamt . Ritter.

Hages -Weuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  12 . April . Am Gründonnerstag Nach-
mittag fand die außerordentliche Generalversammlung
de 'r Handwerkerbank  in der „Traube " statt. Es stand
zunächst die Statutenänderung zur Beratung . Infolge
einer vorjährigen Revision seitens des Vorstands des Ge-
noffenschaftSverbands sollen die Statuten neben einigen
kleineren redaktionellen Verbesserungen dem Genoffenschafts¬
gesetz von 1889 dadurch mehr angepaßt werden, daß

Was man von der Sonne weiß.
Von Dr. H. I . Klein.

(Fortsetzung.) (Nachdr. Verb.)
Diese totalen Sonnenfinsternisse sind so überwältigende

Erscheinungen, daß alle, denen eine solche zu sehen vergönnt
war, in den lebhaftesten Worten den Eindruck derselben schil¬
dern. So erzählt Arago von der totalen Sonnenfinsternis,
die er im Jahre 1842 zu Perpignan beobachtete: „Die Stunde
des Anfanges der Finsternis nahte. Gegen 20000 Menschen
beobachteten durch angerußte, in der Hand gehaltene Gläser
das strahlende Gestirn, das auf azurblauem Grunde erschien.
Kaum hatten wir mit unserem starken Fernrohre begonnen,
den Eintritt der Mondscheibe in den Sonnenrand eben wahr¬
zunehmen, als ein ungeheures Geschrei, ein Gemisch aus
20000 verschiedenen Rufen, uns kund gab, daß wir nur um
wenige Sekunden den Beobachtungen voraus gewesen waren,
welche zwanzigtausend improvisierte Astronomen, deren erster
Versuch dies war, mit bloßen Augen angestellt hatten. Als
die Sonne bis auf einen schmalen Streifen vom Monde be¬
deckt war und nur noch ein sehr geschwächtes Licht auf unfern
Horizont sandte, bemächtigte sich jedermanns eine gewisse
Unruhe. Jeder empfand das Bedürfnis, seine Empfindungen
den Umstehenden mitzuteilen, was ein dumpfes Brausen, ähn¬
lich dem des fernen Meeres nach einem Sturme, erzeugt.
Das dumpfe Geräusch wurde immer stärker und stärker, je
schmaler die Sonnensichel erschien. Endlich verschwand sie;
Dunkelheit folgte der Helle und ein gänzliches Schweigen
der Menge bezeichnte scharf diese Phase der Finsternis. Die

dieselben nunmehr den Wegfall der bisher als selbständiges
Organ zu wählenden Controls - Commisston vorschreiben
und die letztere als eine jährlich wählbar Verstärkung deS
Aufsichtsrats erscheinen lassen. Nach mehrfachen Debatten
und Anfragen wird die Statutenänderung angenommen. Bei
Punkt 2 der Tagesordnung „Wahlen " wurde auf Antrag
des Herrn Gemeinderats C. Reichert ein Turnus angenommen,
wonach jeweils 1 Vorstandsmitglied auf 1 Jahr , das andere
auf 2 und das dritte auf 3 Jahre gewählt werden. Herr
Reichert erklärte sodann, daß in dem Befinden des erkrankten
Vorsitzenden Herrn Gemeinderat G . Schmid eine erfreuliche

Erscheinung hatte durch ihre Großartigkeit den Mutwillen
der Jugend und die Leichtfertigkeit, welche gewisse Leute für
ein Zeichen von lleberlegenheit halten, überwunden. Auch
in der Luft herrschte eine tiefe Stille; die Vögel hatten auf- j
gehört zu singen. Nach einer feierlichen Erwartung von un- j
gefähr zwei Minuten begrüßten einstimmige und unwillkürliche
Ausbrüche der Freude, sowie tosendes Beifallklatschen das
Wiedersehen der ersten Sonnenstrahlen. Der melancholischen,
durch unbestimmbare Gefühle hervorgerufenen Stimmung
folgte eine lebhafte, aufrichtige Freude, deren Ausbrüche zurück¬
zuhalten oder zu mäßigen niemand in den Sinn kam."

Die Dunkelheit ist bei verschiedenen totalen Sonnenfinster¬
nissen sehr ungleich gewesen. Der berühmte Clavius erzählt,
daß bei einer solchen, die am 21. August 1560 stattfand,
in Coimbra völlige Nacht eintrat, so daß man nicht sah,
wo man den Fuß hinsetzte und die Vögel aus der Luft herab-,
fielen. Auch Plutarch berichtet von einer totalen Sonnen¬
finsternis, bei der sich der Tag in Nacht verwandelte und
am Himmel nach allen Richtungen hin Sterne sichtbar wurden.
Bei der totalen Sonnenfinsternis an: 18. Juli 1860, die
von vielen Astronomen in Spanien beobachtet wurde, erhielt
das Tageslicht zuerst einen rötlichen, dann einen blaßgelben
Schimmer. Ueber dem Horizont erschien der Himmel blei¬
farben, in größeren Höhen schwarzblau. Als die Finsternis
total war, erleuchtete ein ungewohntes Licht mit schwachem
Schein die Erde, man wußte nicht, woher es kam und nirgends
gewahrte man, daß es nur den geringsten Schatten hervor¬
rief. Leider sind totale Sonnenfinsternisse für einen bestimm¬
ten Ort sehr seltene Erscheinungen; man kann im Durchschnitt

Wendung zur Besserung eingetreten sei, sodaß er ihn hie-
mit zur Wiederwahl auf 1 Jahr Vorschläge, waS beifällig
ausgenommen wurde. Aus der nun folgenden Wahl der
Vorstandsmitglieder gingen als gewählt hervor : Als Vor¬
sitzender auf 1Jahr H. G . Schmid mit 86 St ., als Schriftführer
mit 2 Jahre Gemeinderat H. Mayer mit 67 St ., als
Kassier(3 Jahre ) Herr Kaufmann I . Heiller mit 84 Tt . Abge¬
stimmt haben 86 Mitglieder . In den AuffichtSrat wurden wie¬
dergewählt, Hrn . Kaufmann Fr . Schmid, Hrn . Gemeinde¬
rat F . Buob , Hrn . Gemeinderat C. Reichert, Hrn . Ober«
amtspfl . Rapp , Hrn . Privatirr Schweikert, neugewählt
wurden Hrn . Werkmeister Benz und Hrn . Stadtpfleger Lenz.

* Nagold,  12 . April . Wie wir hören wurde dieser
Tage das Gasthaus „z. Pflug " um 26 250 ^ an Herr«
Schrai aus Alpirsbach verkauft ; die Uebernahme erfolgt
am 15. Mai.

(*) Wildberg,  10 . April . In den letzten Tagen der
Charwoche wurde hier einem schon oft schwer empfundenen
Uebelstande abgrholfen. Die schon mehr als 200 Jahre
alte Kirchenuhr funktionierte trotz aller und oft teuren Re¬
paraturen höchst ungenau . In dankenswerter Weise
hatten nun die Bürgerlichen und Kirchlichen Behörden be¬
schlossen, eine neue Kirchenuhr anzuschaffen. Die Lieferung
und Aufstellung derselben wurde dem bekannten Großuhr¬
macher Perott in Calw , welcher als tüchtiger Meister bekannt
ist, übertragen . Die Uhr welche über 1200 ^ kostet, wurde
nun in letzter Woche aufgestellt und wünschen und hoffen
wir , daß dieselbe jedermann stets eine gute Stunde für
Zeit und Ewigkeit zeigen und schlagen möge.

L . Herrenberg,  12 . April . Rechtsanwalt Kraut u.
Landtagsabgeordneter Schrempf hielten gestern im Gasthof
zur Post hier Vorträge über „die bevorstehenden Reichs¬
tagswahlen " und „die gegenwärtige wirlschaflliche Lage i«
Stadt und Land ", um in denselben die Stellung der Kon¬
servativen Partei zu den voraussichtlich in der nächsten
Reichstagsperiode zur Verhandlung kommenden Gesetzen
insbes. zu den Handelsverträgen mit Oesterreich u. Rußland,
die zur Erneuerung kommen, klar zu legen. Die Vorträge
waren namentlich von der Landbevölkerung gut besucht u.
erregten in den Zuhörern Befriedigung und Freude . Be¬
kanntlich ist der VII . Wahlkreis durch den Tod des Frhr.
v. Gültlingen vor eine baldige Neuwahl gestellt.

X. Herrenberg,  12 . April . In die am Gründonners¬
tag abgehaltene Generalversammlung des hiesigen Bezirks-
geflügelzüchtervereins hatte Oberamtmann Wiegandt eine
Kapazität auf dem Gebiet der Geflügelzucht, Collaborator
Daiber aus Leonberg, berufen, der in längerem Vortrag
sich über 12 Hauptpunkte der Geflügelzucht: die Anlage
der Stallungen , die Auswahl der Tiersorten , das Brutei,
das Bruthuhn , die Untugenden der Hühner , die Rentabilität
der Zucht, die rationelle Fütterung , Krankheiten des Ge¬
flügels, über Zuchtstationen u. a. sich verbreitete. Da gegen¬
wärtig hier die Hühnercholera viele Opfer fordert u. ganze
Ställe leert, ging Redner beim Kapitel „Krankheiten" be¬
sonders auf diese Krankheit ein, deren Ursachen er in schlechtem
Transport von Zuchttieren und rascher Verschleppung du ch

annehmen, daß ein einzelner Ort alle zwei Jahre eine teil¬
weise, aber nur alle 200 Jahre eine tvrale Sonnenfinsternis
sieht, und viele davon entziehen sich dann noch wegen ungün¬
stiger Witterung der Beobachtung. Im gegenwärtigen Jahr¬
hundert sind nur noch zwei totale Sonnenfinsternisse zu er¬
warten, die eine, am 9. August wird in Grönland, Lappland
und Sibirien, die andere am 28. Mai 1900 wird in den
Vereinigten Staaten, Spanien, Algier und Aegypten sichtbar
sein. Da indessen die Erscheinungen, welche sich bei totalen
Sonnenfinsternissenzeigen,überaus wichtig und der Erforschung
würdig sind, so haben in der Neuzeit die civilisierten Staaten
häufig besondere Expeditionen nach denjenigen Teilen der
Erde ausgesandt, wo eimretende totale Sonnenfinsternisse
der Vorausberechnung nach beobachtet werden konnten. Auf
diese Weise ist unsere Kenntnis von der Beschaffenheit der
Sonne wesentlich bereichert worden, auch wurden neue Tat¬
sachen bekannt, die noch der Erklärung harren. Früher war
es eine der Hauptaufgaben der Sonuenfiusteruisexpeditionen,
die während der Totalität am schwarzen Monvrande sichtbar
werdenden Protuberanzen zu studieren. Seitdem jedoch das
Spektroskop die Möglichkeit gewährt, die Protuberanzen jeden
Tag, wenn die Sonne scheint, zu sehen, ist eine andere Er¬
scheinung, die sich bei totalen Sonnenfinsternissen zeigr, in den
Vordergrund des Interesses getreten. Diese Erscheinung ist
die sogenannte Sonnenkorona . Schon in früheren Jahr¬
hunderten hat man bemerkt, daß während der Totalität die
Sonne von einem leuchtenden Strahlenglanze umgeben erscheint.

(Fortsetzung folgt.)
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Menschen gesunden zu haben meinte und zu deren Bekämpfung
er neben Reinlichkeit im Stall und bei der Fütterung das
Eingeben und Einpinseln von Salatöl , Kostveränderung u.
während der Seuche gekochtes Wasser empfahl. Eine be-
sondere Aufmerksamkeit sei der Beseitigung der Cadaver
der Tiere zuzuwenden, die man am besten weit weg vom
Haus im Acker tief vergrabe.

Leipzig , 8. April . In der letzten Sitzung des Vereins
für Erdkunde wurde mitgeteilt, daß die Agitation zur
Förderung der geplanten großen Südpolar -Expedition
in vollem Gange ist. In einer Anzahl Städte haben sich
Komites gebildet, die nach Ostern mit einem Aufruf zur
Unterstützung des erfolgversprechenden Unternehmens an die
Oeffentlichkert treten werden. — Der kais. Konsul Dr
Oskar Baumann  hat seine schwere Malaria -Erkrankung
überstanden und ist auf seinen Posten nach Sansibar zurück¬
gekehrt. ES wird die unterbrochene Erforschung der Insel
Pemba unverzüglich wieder aufnehmen und im Laufe des
Jahres darüber Bericht erstatten.

Berlin,  9 . April . Geheimrat Bänsch, der Erbauer
des Kaiser Wilhelm-Kanals , ist Donnerstag Abend gestorben.
Er hatte erst vor einigen Tagen sein SOjähriges Dienst¬
jubiläum gefeiert.

Leitmeritz,  9 . April . Der Bergrutsch bei Klappai
nimmt immer größere Dimensionen an . Die Riffe des
Straßenberges vermehren sich rapide . Nachdem bereits
gestern 27 Wohnhäuser und  eine große Anzahl
Wirtschaftsgebäude spurlos in der Tiefe ver¬
schwunden  waren , stürzte heule das Schuthaus ein. Die
Kirche droht jeden Augenblick einzustürzen. Der ganze Ort
mit 167 Wohnhäusern , der 800 Einwohner zählt, ist in
eminenter Gefahr ; alle menschliche Hilfe erscheint vergebens.

Dem allgemeinen deutschen Schulverein  zur Er¬
haltung des Deutschtums im Ausland sind seitens deutscher
Magistrate namhafte Zuwendungen gemacht worden. Nach¬
dem bisher mit jährlichen Beiträgen nur Erfurt , Burg b.
Magdeburg und Bernburg zu verzeichnen waren , find jetzt
die jährlichen Beiträge aui einige 40, die einmaligen Spenden
in gleicher Anzahl zu beziffern, im ganzen reichlich 4000 ^
Unter den jährlichen Beiträgen geht allen voran Dresden
mit 1000 ^ es folgen Hannover mit 300, Chemnitz mit
200, Heilbronn , Charlottenburg . Saarbrücken , Wiesbaden,
Remscheid mit je 100 Hoffentlich folgen noch weitere
Gaben nach; denn die deutschen Schulen außerhalb des
deutschen Reiche- bedürfen als Bollwerke desselben gegen
andrängende Widersacher nachhaltiger Unterstützung.

Esterhazy 's verräterische Beziehungen zum deut¬
schen Militär -Attache,  Oberst o. Schwarzkoppen, der
im Jahre 1892 in Paris beglaubigt war , sind schon mehrfach
von der Zola -Presse „enthüllt " worden . Die jüngsten
Enthüllungen des „Siäcle " in dieser Sache erhalten aber
dadurch besondere Bedeutung , daß die deutsche offiziöse
Press« aus dieselben nur ausweichend antwortet . Die
„Köln . Zig ." schreibt sogar : „Es hieße doch einfach Heuchelei
treiben, wenn man es von vornherein für unmöglich erklären
wollte, daß Deutschland sich eines französischenSpions be¬
dient habe. Alle Staaten benutzen Spione , Frankreich am
allermeisten, und wenn wirklich — was wir nicht wissen —
ein deutscher Militär -Attachs die ihm gebotenen Verräter¬
dienste eines französischen Offiziers angenommen haben sollte,
so vermögen wir darin nichts zu erblicken, was der Ehre
des deutschen Osfiziers zu nahe t äle."

Ausland.
P Die in Pest stutigefundenen gern einsamen Konfe¬

renzen  der österreichischen und ungarischen Minister über
das den Delegationen zu unle breitende gemeinsame Budget
für 1899 sind am Dienstag mit einem vom Kaiser Franz
Joses präsidierten Kronrat abgeschlossen worden. In dem¬
selben gelangte das Budget enügiltig zur Feststellung, auch
wurden die den Delegationen zu unterbreitenden Vorlagen
genehmigt. Demnach sind auch die Schwierigkeiten, welche
im Schoße der österreichischen wie der ungarischen Regie¬
rung  dem Flottenkredit zur Verstärkung der österreichischen
Marine durch die hiergegen geäußerten Bedenken der beider¬
seitigen Finanzmrnister erwuchsen, als beseitigt zu betrachten.

Paris,  9 . April . Der Kriegsrat beschloß, den Prozeß
gegen Zola von Neuem aufjunehmen  und außerdem bei
dem Großkauzler der Ehrenlegion eu en schriftlichen Antrag
zu stellen. Zola aus der Ehrei legion zu streichen. Ferner
beschloß der Krtegsrat , als Nebenkläger im Prozeß aufzutreten.

Paris,  9 . April . Der „Temps " meldet, der preußische
Gesandte beim Vatikan habe dem Krrdinal Rrmpolla er¬
klärt, Kaiser Wilhelm  sei jetzt auch  den Großmächten
beigetreten, welche die Vermittlung zwischen Spanien und
Amerika übernommen haben. Das Blatt fügt  noch hinzu,
Kaiser Wilhelm habe bisher mit seinem Beitritt gezögert,
weil r befürchtete, sein Eine reifen könne sür die zahlreichen
Deutschen m Amerika schlimne Folgen haben. Aber in
dem Augenblick, wo die eu. opä scheu Kabinete sich unter¬
einander für eine K llektiv-Jnterveunon verständigt hätten,
schätze er sich glücklich, an d es m Fiudenswecke teilzunehmen.

P Die Kassation des Schwurgerichtsurteils  gegen
Zol bedeutet für das Ministerium Mölir .e und die Mili-
tmpan . i in F ranki eich  zweifellos e>ne Blamage , was man
in diesen Kre sin auch empfindet. Es sollte daher für
Donnerstag ein Kriegsbericht vom KiiegLmmister Billot ein-
deiuftn  werden , um über einen cv.ntukllen neuen Prozeß
gegen Zola zu entscheiden. Das Kli -gsgerickt wird sich aber
gewiß hüten, e,ner: der artigen Beschluß zu fassen, nach dem
Spruche des Cassation . Hofes wäre eine erneute Verurteilung
ZolaS höchst u>ivahrsch.u lich. In Paris war am Diens¬
tag Äb-Nd d .2 Eeeüchl Verbreiter, de : Ex-Kapitän Dreisus
sei e.uf der Teuft isinse! (C -pem-) g.storden, doch erklärte

-er Colonialminister Lebon. er habe keine derartige Nach¬
richt erhalten.

Belgrad,  7 . April . Das Hochwasser richtet in ganz
Serbien kolossalen Schaden an . Besonders die Saaten
haben stark gelitten. Viele Ortschaften sind überschwemmt.

Sofia,  7 . April . Vor einigen Tagen wurde auf den
Fürsten  von Bulgarien ein Attentat  versucht . Als der
Vorsteher der Bahnstation Destrimo am Dienstag Abend
die Weichen revidierte, fand er die Einfahrtsweiche zu dem
Geleise, welches der Orient -Expreßzug mit dem Salonwagen
des Fürsten Ferdinand  passieren sollte, mit Steinen an¬
gefüllt, wodurch der Zug zum Entgleisen gebracht werden
solle. Der Thäter , ein junger Bauer aus Destrimo, wurde
verhaftet.

Madrid,  7 . April . Die „Agenzia Fabra " berichtet:
Die Hoffnuna auf Frieden wird stark betont. Man sagt,
es sei eine Form für Waffenstillstand gefunden. Wenn
sich die Nachricht bestätigt, so wird , wie die „Gazette de
Madrid " meldet, morgen oder übermorgen ein hierauf be¬
zügliches Dekret veröffentlicht.

P Die Engländer  haben sich nun auch ein Stück von
dem chinesischen Gericht zugelangt und sich von den Chinesen
den KriegShafen Wei-Hai-Wei, der am Südausgange des
Petschili-Golfes dem von den Russen besetzten Port Arthur
gegen überliegt, abtreten lassen. Ob die Russen freilich dem
ruhig zuschauen werden, ist schon jetzt fraglich, mögen auch
die englischen Staatsmänner noch so selbstbewußt auftreten,
wie dies z. B . der Finanzminister Balfour in seiner am
Dienstag zur Verteidigung der Besitzergreifung von Wei-
Hai-Wei gehaltenen Rede gethan hat . Inzwischen hat auch
Frankreich seine Forderungen an China in allerdings redu¬
zierter Form bewilligt erhalten, laut einer „Times "-Mel-
düng aus Peking.

London,  9 . April . Der Birmingham -Post zufolge
hat die Königin-Regentin von Spanien sich mit einem Te¬
legramm direkt an die Königin Viktoria gewendet und die¬
selbe dringend gebeten, ihren Einfluß dahin geltend zu
machen, daß ein Krieg zwischen Spanien und Amerika ver¬
hindert werde. Die Königin-Regentin sagt darin aus , daß
sowohl der Königin Viktoria wre ihr der Gatte fehle, der
in ernsten Zeiten ihnen Rat geben könnte uns die bekannte
Friedensliebe der Königin Viktoria ermächtigte sie, die Königin
darum zu bitten, daß sie dahin streben möge, einen unheil¬
vollen Krieg zu verhindern.

New - Jork,  9 . April . Die Vorstellungen der euro¬
päischen Mächte in Washington verfehlten ihre Wirkung.
Die Kriegspartei zwang Mac Kinley, energischer zu ant¬
worten, als ihm lieb sei, um sich vor dem bestimmt zu er¬
wartenden Vorwurf zu schützen, er dulde eine europäische
Intervention . Der Kriegsminister verfügte, daß in den an
Mexiko grenzenden Gebieten die Milizen einberusen werden.

Nerv -Jork,  9 . April . Nach dem gestrigen Kabinetsrat
wurde halboffiziell erklärt, daß die Situation höchst kritisch sei.

Washington,  7 . April . Von hier wird gemeldet,
daß gestern vor dem Hause des spanischen Gesandten Unrat
und Steine geworfen und das Schild der Legation beschädigt
worden sei.

Washington,  9 . April . Ein spanischer Offizier soll
der amerikanischen Regierung einen Bericht über die Kata¬
strophe des Panzers „Maine " gesandt haben, worin derselbe
mitteilt , daß die Explosion durch Spanier auf Befehl der
spanischen Regierung erfolgt sei.

Kleinere Mitteilungen.
Tübingen,  9 . April . Vor einigen Tagen fand hier

eine seltene Beerdigung  statt . In der Jrrenklinik starb
ein ca. 54 Jahre alter Mann , der auf dem hiesigen Fried¬
hof beerdigt wurde. Hinter dem Sarg schritt ganz allein
nur der Herr Geistliche. Kein Verwandter , kein Bekannter
hatte sich eingefunden, und so erbarmten sich einige Frauen,
die gerade auf einem Spaziergange begriffen waren , und
schloffen sich dem Herrn Geistlichen an . —

Cannstatt.  9 . April . Infolge der Regengüsse zu An¬
fang  dieser Woche und des im Schwarzwald abgehenden
Schnees ist der Neckarwasserstand erheblich gestiegen. Das
schmutzige trübe Wasser führte Neste und allerlei Holz mit
sich. Wegen des hohen Wassers war das Nachenfahren
polizeilich verboten.

Mengen , 8. April. Am vorletzten Sonntag, abends
etwa 9 Uhr, wurde in ein hies. Geschäftshaus eingestiegen
und versucht, ein wertvolles Fahrrad zu stehlen . Durch
Zufall wurde der Thäler noch rechtzeitig verj-.gt und verlor
auf der Flucht seinen Hut. Landjäger Kettemann von hier
gelang es hauptsächlich durch den verlorenen Hut den
Thäter in d,r Person des in Wrügen, Bez. Amt Pfullen-
dorf, wohnenden 29 Jahre alten Karl Bochller zu ermitteln.
Beider vorgestern eifolgten Ankunft des Landjägers flüchtete
sich derselbem den Rauchfzng. Nachdem er von dort mit
Ruß und Schmutz überzogen hervorgeholt worden, gelang
es ihm durch einen Sprung aus dem Fenster zu entfliehen
und sich nur halb bekleidet in den nahen Wald zu flüchten.
Bochtler wird auch noch weiterer in letzter Zeit in hiesiger
Gegend vorgekommener Diebstähle bezüchtigt.

Ehingen,  7 . April . Einen großen Volksauflauf ver¬
ursachte gestern Abend das rohe Benehmen  mehrerer
Metzgerburschen von hier. Einer derselben ritt auf dem
Pferde seines Dienstherrn ohne dessen Wissen und Willen.
Da das Pferd zum Reiten nicht dressiert war , so zeigte es
sich ungeschickt und widerwillig . Zwei Kameraden des
Reiters schlugen nun mit Peitschen das Tier derart , daß
es unter verzweifelten Sprüngen stürzte und einen Fuß
brach. Die rohen Burschen sind zur Anzeige gebracht und
es dürste ihnen eine harte Strafe in Aussicht stehen.

Heilbronn,  9 . April . Gestern Nachmittag zwischen
2 und 3 Uhr brach in dem hiesigen Stadtwald , genannt
Hinterer Schweisberg, Feuer aus , wodurch auf Heilbronner
Markung etwa zwei Morgen , dagegen von dem anstoßenden
Sontheimer Gemeindewald etwa 8 Morgen vom Feuer
ergriffen wurden . Die Löscharbeit wurde teils von den
Holzhauern von Donnbronn teils von den sehr zahlreich im
Walde spazieren gehenden Personen besorgt, so daß die
von Heilbronn abrückende Feuerwehr und eine Abteilung
Militär bei der Ankunft nicht mehr einzuschreiten brauchten.
Da der vom Brand ergriffene Wald meist mit Unterholz
bestockt war , so ist der Schaden nicht besonders groß.
Ueber die Entstehungsursache läßt sich lediglich nichts sagen.

Oehringen,  8 . April . Dieser Tage hatte Präparator
Banzer von hier auf der Auerhahnbalz in der Gegend von
Neunuifra , OA . Freudenstadt , das Glück, einen Auerhahn
zu erlegen, der seit 14 Tagen in den Waldungen dieser
Gegend Frauen und Mädchen angriff , ihnen Schnabelhiebe
versetzte und sie zur Flucht zwang. Eine ähnliche Geschichte
erzählt uns Brehm in seinem Tierleben.

Wo steckt Andrer?  In der letzten Sitzung der K.
dänischen geographischen Gesellschaft in Kopenhagen hielt
der als Arktiker bekannte Kapitän der Marine , A. Hov-
gaard , einen Vortrag über die Andree'sche Polarexpeditlion,
wobei er u. a. auch die Gerüchte, von denen es nach der
Auffahrt des Andreeschen Polarballons überall wimmelte,
besprach. Er bezeichnet« die Gerüchte als bedeutungslos,
nur eines davon könnte allenfalls Grund haben. Dies sei
die Nachricht, wonach drei Monate nach dem Aufstieg ein
Ballon bei Jwigtut im südlichen Grönland gesehen worden
sein solle. Sie gründet sich aber einzig und allein auf die
Aussagen einiger Grönländer , während die bei Jwigtut —
wo das werlvolle Mineral Bryolith gebrochen wird — be¬
schäftigten zahlreichen dänischen Arbeiter und Beamten nichts
von einem Ballon bemerkt haben. In den Privatbriefen,
die später aus Jwigtut in Dänemarck eintrafen, wurde nicht
einmal erwähnt , daß Grönländer die fragliche Beobachtung
gemacht hätten, sondern die Nachricht kam aus Amerika^
Brs aus weiteres düset noch immer die zwei Tage nach der
am 11. Juli 1897 erfolgten Abfahrt des Andree'schen Ballons
abgesandte Brieftaubenpost , die am 15. Juli von einem
norwegischen Eismeerschiffer abgefaßt wurde, die einzige
authentische Mitteilung von Andrer . Danach befand sich
der Ballon am 13. Juli im Norden von Spitzbergen , nur
einige Hundert Kilometer von der Abfahrtsstells entfernt
und bewegte sich mit guter Geschwindigkeit in östlicher Rich¬
tung . Wie es kommt, daß er nach zweitägiger Fahrt noch
in der Näh - Spitzbergens schwebte, wird nach Ansicht der
Fachleute auf meteoro.og sche Vorgänge zurückzeführt. Da¬
rüber hinaus sich in Vermutungen über Anorees Landungs-
stelle oder Schicksal zu ergehen, ist gänzlich zwecklos.

^Mdwirtschast, Handel nnd Berkehr.
Erhöhte Futterproduktion aus gleicher Anbau¬

fläche . In einer großen Zahl landwirtschaftlicher Betriebe ist
man in den letzten Jabren dazu übergegangen , die Viehhaltung zu
vergrößern . Naturgemäß bedarf man für dieselbe nun auch größerer
Futter quantitäten ; denn von der Viehhaltung ist ein Nutzen doch
nur dann zu erwarten , wenn man reichlich füttert , das besag ! schon
das Sprüchwort : Dis Kuh melkt durch das Maul ! Um nun diese
größeren Fuucrmassen zu beschaffen, dafür bitten sich dem Land-
wirr drei Wege . Einmal Zukauf von Kraftfutlermitteln , dann
Vergrößerung der dem Futteranbau dienenden Ackerfläche, endlich
Vermehrung der Futterproduktton auf der bisherigen Anbaufläche.
Wenn man bedenkk, daß die Anwendung künstlicher Düngemittel
sich bei uns erst im Anfangsstadium befindet und baß der über¬
wiegende Teil unserer heimischen Aecker an den wichtigsten Pflanzen¬
nährstoffen Hunger leider, so wird man der Behauptung nicht
widersprechen können, daß sich auf den Futteranbaustächen bei Ein¬
führung rationeller Düngung d:e Erträge mit geringen Unkosten
vervielfältigen lassen, mit Unkosten, die verschwindend klein sind
gegenüber den Summen , welche ein starker Zukauf von Kiaftfutter-
mitteln oder aber eme Vergrößerung der Futteranbaufläche erfor¬
dern. Die Futterpflanzen (Luzerne, Esparsette , Klee, Hülsenfrüchte
u. s. w.) gehören durchweg zu den Sttckstoffsammlern . Zu ihrer
Düngung sind also nur reichliche Gaben von Phosphorsäure und
in den meisten Fällen auch von Kali notwendig unter der Voraus¬
setzung, daß Kalk genügend im Boden vorhanden rst. Während auf
schweren, bmdigsn Böden eine Kalidüngung nur ausnahmsweise
nötig sern wird , ist eine reichliche Gabe von Phosphorsäure auf
allen Böden ohne Ausnahme zur Erzielung reichlicher Futterernten
unbedingt erforderlich , denn Phosphorsämehunger herrscht auf fast
allen unseren Aeckern. Das Thomasmehl ist gerade zum Fulter-
anbau der bei weitem geeignetste aller Dünger . Bei großer Billig¬
keit ist in ihm die Phosphorsäuce in einer Form vorhanden , die
sich zu einer auf mehrere Jahre berechneten Vorratsdüngunq vor¬
züglich eignet . Dabei sind keine Verluste im Boden zu befürchte».
Wie eine stetig fließende Quelle stellt sich die Phosphorsäure aus
dem Thomasmehl den Pflanzenwurzeln zur Verfügung . Mit Rück¬
sicht auf den billigen Preis desselben und auf den überaus günstigen
Einfluß , welchen ein üppig bestandenes Futterfeld auf die nach ihm
anzubauenden Halmfrüchte hat, spare man nicht bei der Thomas¬
mehldüngung . Bei einjährigen Futterfeldern , Klee oder Gemenge,
gebe man pro Hektar 8 - 10 Ztr . ; bei mehrjährigem Klee 12 Ztr . ;
bei viele Jahre liegenbleibenden Luzerne- bezw. Esparsettttchlägen
sind 14—16 Ztr . als genügende Gabe zu betrachien . Diese Dünger-
mengen sind zweckmäßig schon der Deckfrucht zu geben, ist dieses
jedoch unterlassen , so kann diese Düngung zu jeder Zeit als Kopf¬
düngung nachgeholt werden.

6 HuaLitLI

r»>>t

Llodsdildor gratis.

6 m WnsodstoK LIsid k. ^ 1.68,
6 m 8ommsr-!ionvsg.uts „ „ „ 2.10.
6 m „ äop.br. ,, ^ 2.70,
6 m Oaoüsinir, reine Wolle ,, „ ^ 4.50.

Kockernste lileiäer- mul klW8M8t«ks«
in grösster Lasvald versenden in einzel¬

nen Lletern kraneo ins Hans.
-LIIII8KL  K ( «., krrmlckiirts. H.

Versandttiaus.
Leparat-^bteiinnA kür ttsrrenstoüs:

Ltokk /.um AS.N2SN L.NLNK̂ 3.75,
Oüsviot „ z „ „ ^ 5.85.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung(Emil Zaiser: Nagold.
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Amtliche und Privat-Gekanntmachungen.
Zm Namen des Königs!
In der Privatklagesache

des Mehlhändlers Karl Bernhardt in Nagold , Privatklägers gegen
den Bierbrauereibesitzer Wilhelm Mörstadt in Freudenstadt , Ange¬
klagten wegen Beleidigung, hat das Kgl. Schöffengericht zu Nagold in
der Sitzung vom 3. März 1898, an welcher teilgenommen haben:

1. Amtsrichter Lehnemann als Vorsitzender;
2. Oberamtsbaumwart Bihler von Walddorf,
3. Tuchmacher Friedr. Kapp von Nagold als Schöffen,
Hilfsgerichtsschreiber Hetzer als Gerichtsschreiber,

für Recht erkannt:
Der Angeklagte wird wegen eines Vergehens der Beleidigung zu der

Geldstrafe von 50 Mark,
an deren Stelle im Falle der Uneinbringlichkeit die

Haststrase von 10 Tagen
tritt, zur Tragung der Kosten des Verfahrens, zur Erstattung der dem
Privatkläger erwachsenen notwendigen Auslagen und zur Entrichtung
der Gerichtsgebühr verurteilt.

Dem Privatkläger wird die Befugnis zugesprochen, die Verurteilung
deS Angeklagten auf dessen Kosten binnen 8 Tagen nach Behändigung
der beglaubigten Abschrift der Urteilsformel durch einmaliges Einrücken
der letzteren im „Gesellschafter" öffentlich bekannt zu machen.

Diese Abschrift beglaubigt mit dem Anfügen, daß das Urteil am
31. März 1898 rechtskräftig geworden ist.

Nagold , den 5. April 1898.
Hilssgerichtsschreiber des Kgl. Amtsgerichts:

Hetzer.
Stadtgemeinde Men steig.

Vergebung von Bauarbeiten.
Die bei Erbauung einer Turn - « . Festhalle vorkommenden

Bauarbeiten wie:
Grab-, Maurer-, Sleinhauer-, Cement-, Zimmer-, Gypser-, Schreiner-,
Glaser-, Schlosser-, Schmied-, Flaschner-, Schieferdecker-, Blitzableiter-
und Anstrich-Arbeiten im Gesamtvorsnschlag von 22 862 ^

werden im Wege der schriftlichen Submission vergeben.
Pläne , Kostenvoranschleg und Akkordsbedingungen sind auf dem

Geschäftszimmer des Stadtbaumeisters zur Einsicht aufgelegt.
Die Angebote sind verschlossen mit entsprechenderAufschrift versehen

in Prozenten des Voranschlags ausgedrückt spätestens bis
Mittwoch den 20. Apritd. A, nachm. 2 Wr,

beim Stadtschultheißenamt hier portofrei einzureichen.
In den Angeboten ist ausdrücklich zu bemerken,'daß Pläne, Ueberschlag

und Bedingungen eingesehen worden find.
Unbekannte Unternehmer haben Vermögens- und Fähigkeitszeugniffe

neueren Datums beizufügen.
Die Zuschlagssrist beträft 8 Tage.
Den 9. April 1898.

Stadtschttltheitze«amt:
Welke r.

VergebungvonBauarbeiten.
Für ein neues Lagerhaus beim hiesigen Bahnhof ist:

1. die Grab- und Chausfierungsarbeit,
2. die Maurer- und Steinhauerarbeit,
3. die Zimmerarbeit,
4. die Flaschnerarbeit,
5. die Anstricharbeit

zu vergeben.
Pläne, Kostenberechnung und Akkordsbedingungen liegen vom 12.

bis 16. April in mernem Arbeitszimmer zur Einsicht auf.
Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen bis 16. April, mittags 2 Uhr, um welche Zeit die Eröffnung
derselben rm Gasth z. „Hasen" hier erfolgt, einzureichen.

Herrenberg , den 6. April 1898.
Höeramtsöamneister:

Riecker.
Herreuberg.

Eichen-u. Stammholz-Verkauf.
Am Dienstag den IS . April werden im hiesigen Stiftungswald

verkauft: 93 Erchenstämme bis 11 Meter lang und bis 8l ein Durch¬
messer und zwar:

26 Stück I. Klaffe mit 54,50 Festmeter,
37 „ II . .. „ 55,67 t»
19 „ III - .. .. 14.97 k»
H .. IV. „ .. 2,46 k»

zus. 127.60 Fstm.
12 Buchenstämme mit 11,62 Fstm., 3 Birken und 1 Aspenstsmm.

Die Eichen sind von ausgezeichneter Qualität und liegen hart an
der Nagolderstraße, 4 Klm. vom Bahnhof Herrenberg entfernt.

Zusammenkunft9*/r Uhr vormittags beim Waldhäuschen an der
Nagolderstraße. (Abgang in der Stadt 8' /- Uhr, Fahrgelegenheit ab
Gasthaus zur „Rose".)

Bürgerliche Ztiftungspflege:
Stotz.

Hochdorf,
Oberamts Freudenstadt.

Hchverkauf.
Am Montag den 18. ds. Mts .,

vormittags 10 Uhr, werden auf
hiesigem Rathaus

288 Mm. Lang- u. Klotzhol),
141 Stück Derbstangen,
600 Stück Reisstangen.
60 Rm. Scheiter- u. prügelhoft

aus den hiesigen Gemeindewaldungen
zum Verkauf gebracht.

Den 7. April 1898.
Gemeinderat.
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Keuch- L Krampf-
husten , sowie chronische Ka¬
tarrhe , finden rasche Besserung durch
Vr.l. inllvnmayer's8alu8 -öondon8.
Zu haben in Beuteln ä 25 u. 50
sowie in Schachteln L 1 ^ beft
Cond.Lok . u. in Wildberg: i
Kaufmann !

N Lulkee ! !
Roh : von 80per  Pfd . cn,
gebrannt : v. 100^ p. Pfd. an,
empfiehlt in nur reinschmeckender,
guter Qualität , gütiger Abnahme.
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Nähere Auskunft erteilt 8
Gottl . Schmid in Nagold

und
8^I . G . Roller in Altensteig.
»« ''

» W » « l» «

^ r-»»-II et «21 cias kssisOprULl  6 l ^ seslvvasssr.
Ür stets trisodsr Pallung su lisdeii dät

1. ttak -k- in k̂ agoll !.

Altensteig-Stadt.
Verkauf von aufbereitetem

Nadelstammholz
im Wege des schristl. Allsstreichs(Sllbmissto»)

aus Stadtwald Priemen Abt. 3 Rieskopf, 4 Than-
bochkopf, 7 RieSkopfebene, Abt. 9 Dachsklinge und
Scheidholz aus Abt. 8, 10. 14. 15, 16, 18, 28,
30, 31, Hagwald Abt. 5 mittl. Hagwald:
1362St.Lang-».Sagholzmit 1801,31 Fstm.

Angebote auf die einzelnen Lose oder auf das ganze Quantum in
Prozenten der Revierpreise sind schriftlich und verschlossen mit der
Aufschrift „Gebot auf das Stammholz in den Stadtwaldungen" bis
spätestens

Montag den 18. April ds. Js., nachmittags3 Uhr,
bei dem Stadtschultheißenamt hier einzureichen, woselbst zu gleicher Zeit
die Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohnen können.
Verkaufsbedingungen und Losverzftchniffe können von der Stadtförsterei
bezogen werden.

Den 9. April 1898.
Stabtschullherßermrnt:

Welker.

Spezialität gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungeziefer, Motten, Parasiten auf
Haustieren re. rc.

ft )? ' ,"--' »
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Art von Insekten mit geradezu frappierenderKraft und rottet das vor¬
handene Ungeziefer schnell und sicher derart aus, daß gar keine lebende
Spur mehr davon übrig bleibt. Darum wird es auch von Millionen
Kunden gerühmt und gesucht. Seine Merkmale sind: 1. Die versiegelte

Flasche, 2. der Name . Zacherl ".
In Nagold bei Herrn Heinr . Gauß Wwe.

„ Haiterbach „ „ I . G. Gutekunst.
. Horb „ „ I . Bacher.
. „ . . A . Hagen , Apoth.
, ,» „ » Haus Lose.
. „ „ . Ott 'sche Apotheke.
„ Calw . „ Th . Wieland , Apotheke.
. , „ „ Friede . Müller.
. Wildberg . „ Kr. Moser.

Die Stiefel,
welche regelmäßig wöchentlich1- bis
2mal mit dem bewährten„Schuhfett
Marke Büsfelhaut " eingesettet
werden, zeichnen sich durch große
Dauerhaftigkeit aus. sind stets weich,
wasserdicht und schön schwarz. Man
achte beim Einkauf auf die bekannte
Schutzmarke

LMeldaul-
die jeder Büchse aufgedruckt sein muß,
da viele auf Täuschung berechnete
Namen und Märken existieren.
Büchsen L20 und 40 ft zu haben bei:

Hch. Lang,
„ Kr. Schmid.
„ Wilh . Hettler.
„ L. Schlotterbeck, Sailer.
„ W. Rauser.
„ Jak . Grüninger.

^Itoulstels : C. W. Lutz.
Ll»l»» u8 «u : Th Rall.

„ Ernst Schöttle.
^ : M . CH. Geigle.

: I G Hummel
Llult »!-!»«»«!». K. Schittenhelm.

Schöllhammer We.
« »Irrckarl : Ernst Sitzler.

: C. Wolf Wwe. 1
Vutvrjvttliix «!». W. Widmann.

Ad Krauer.
HVuIckckort: Aug . Keßler.

Ein ordentlicher junger

Wegträger
kann sogleich bei gutem Lohn ein-
treten.

Gottlob Hörrman «, Ziegler,
Sulz,  OA . Nagold.

^Wer liebt nicht?
i eine zarte , weiße Haut und einen
rofigeu , jugendfrischen Teint ? Ge¬
brauchen Sie duyer nur: Radebeuler

! Lilienmilch-Seife
!v.BergmannLCo .,Radebeul -Dresden
!vorzüglich gegen Sommersprossensowie
jwohlthätig u. verschönernd auf die Haut
>wirkend, ä St . 50 ft bei G. W. Zaiser.

iroioi- Slvii»

lSaupr - l^Isctvrlsss r
HvnL «1 L
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Von meinen separat gehaltenen hier
und in Breiten mit I . u. II . Preis
prämiert .n schwarzen und rebhuhn¬
farbigen Italienern gebe auch
Heuer wieder

Lrut-Lisr
ab.

Na- sid. G- M. KIM.
Derjenige , welcher am Grün¬

donnerstag Abend in den Besitz eines
liegen gelassenenGeldbeutels
gekommen ist, wird gegen gute Be¬
lohnung in seinem eigenen Interesse
gebeten, denselben bei der Redaktion
abzugcben.

Nagold.

IReitzeuge>
in verschiedenen Preislagen
empfiehlt

G. Kläger, Uhrmacher.
Nagold.

Für die bekannte

Nrirtinger
Bleiche

übernehme ich Bleichgegenstände unter
Zusicherung reeller Bedienung.

Gustav Heller.
Unterjettingen.

Ein vollständiger

Schuhmacher-Handwerkszeug,
sowie eine neue

Schuhmacher-Nähmaschine
hat zu verkaufen

Kvorg Zekimpfs iiVrvs.

Nagold.
15 Ztr . schönes

WiesenheuckOehmd
verkauft

Schuhmacher Raas.

Rohrdorf.
Eine noch gute

Futterschneidmaschine
verkauft

Mötzingen  OA . Herrenberg.

Pferde-un-Rin--
Vieh-Derkauf.

Am Donnerstag den 14 . d«
M ., mittags 1 Uhr , verkaufe
ich von meinem Viehbestand:

1 Pferd,
unter 3 die

Wahl.
1 Hengst,
fohlen, 2-

jährig,
schöner Hellbr., 4 Kühe, 2 Rinder
und 2 Stiere und lade Liebhaber
hiezu ein.

_ G. Schöttl e.
Gündringen.

Von meinen prämierten retrhnhrr-
farbtgerr Italiener « gebe

Brnt -Eier
ab.

Bogt , Statioaswärter.
Nagold.

IM- Gesucht"MI
für ein Hotel nach Freudenstadt der
Sohn achtbarer Eltern als

Kellner-Lehrling.
Nähere - durch Laal I -ur r . kost.

SchmarMalddeKksvereinL Lokal-
verschönerungsverein Nagold.

General -Versammlung
nächsten 8oni »t » x Uvi » 17 . «ls . Ht8 ., nachmittags 7 Uhr, im

Gaslh. z. „Hirsch".
Tages-Ordrmng:

1. Kassen- und Rechenschaftsbericht pro 1897;
2. Etalsberatung pro 1898;
3. Wahl des Ausschusses für die Jahre 1898 und 1899;
4. Vorschläge aus der Versammlung.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet höstichst ein.
Den 11. April 1898.

Der Ausschuß.

M ergebenst einzuladen.
M Christian Furch,
2 Metzger,
^ Sohn des Christ . Furch,

Metzgermeisters.

Nagold.

Meiner geehrten Kundschaft teile hiedurch mit, daß
mein seit 10 Jahre« am hiesigen Platze bestehendes

Whmaschinensabriklager
nebst besteingerichteter Reparaturwerkstätte««verändert
in Nagold in meiner seitherigen Wohnung bei Herrn
Uhrmacher Kläger bleibt. Ich bearbeite von hier aus
meine Alleinverkaufsbezirke: Nagold, Neuenbürg und
Stuttgart. Sollte ich wie auch seither geschäftlich abwesend
sein, so giebt Herr Uhrmacher Kläger für mich das bekannt
feinste  Nähmaschinenöl, sowie echte Leo Lammertz
Nadeln  und sonstige kleine Sachen als Ringe rc. ab.

Bestellungen aus Nadeln rc., die eilen, bitte direkt
an die Adresse Herrn Gotthils Kläger, Nagold, sonstige
gesl. Mitteilungen wie seither an meine AdresseO.Richter,
Niihmaschinettfabriklager, Uagolb zu adressieren.

Hochachtend

H. Aichter.
Nagold.

Bei gegenwärtiger Verbrauchszeit erlaube ich mir meiner werten
Kundschaft von hier und auswärts mitzuteilen, daß mein

Lager in Bürsten und Besen
aller Art und zu jedem Zweck bestens sortiert ist. Zugleich empfehle
ich den Herren Gypsern Latsat -kiaLoad -Lürstsn von 2 ^ 40 ^ an,
sowie Strichpinsel , Maurerpinsel  von 90 an, Latsut -Lsiiupiilssl,
gegen Haarausfall garantiert , für Schreiner etc. Jtal . Reisbesen in
großer Auswahl , Putztücher, Fensterleder, Thürvorlagen , sowie alle in
mein Fach einschlagenden Artikel. Korbwaren sind frisch eingctr offen.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
StoltLivtk LivLv , Lürstenmacher.

llolivulolitz' ttstscmölil.
80lioiiIoIio '«l ltsikitloolisn.
llollvulolltz ' ŝb8«lii'8i.

^apiosa. OrUnksrnüosllsn. M
UisäerlLASn äurek ? 1a.ks .ts erkenntlich.

F.Quast,Holzhandlung,Pforzheim,
Kreltrirerstraße 6 , empfiehlt sein großes Lager in:

Pitsch-pine- und rurdischen Fußboden-Riemen, sowie
allen in- und ausländischen Hobelwaren.

lioisinolino.
ist das desto , dllUxste u eI « Llxe wlrUllol »xerueklose

i trookost sofort unä können dis damit ds-
8triolien6n Lödsn naeir 10 Llinutsn ivisdsr
deALNAtzn vsrdsn , darrt uiedt , datier an dsn

Zsüaüsoülsit nickt übertragbar , vsrdindsrt .jsds 81andbil (lllllg
und ist gegenüber Leinöl nnä andern Osten doppelt so
ausgiebig im Verbraueb. (L -2412-d.)

Kosstrlivb geseliütrt . — Preis Uarlc >.25 per l. itsr.
v » s <»«irer »1ckep« t : Lovb L 8vb«ub in Ludvigsburg.

2u babsn in Nagold bei Lug. öerg.

Kochjeits-Einladung.
Hiemit beehren wir uns . Verwandte und Bekannte zu unserer

am Dienstag de« 10. April 1808
im Gasth. z. „Traube"  hier stattfindenden Hochzeits-Feier

I
Marie Großman«,

Tochter des
Michael Großmann,

Gemeinderats.

« » 8 « I Ä.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während des I

langen Krankenlagers , insbesondere aber bei dem Hinscheiden
unseres lieben Gatten und Vaters

für die vielen Blumenspeaden u. die zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte sagt herzl. Dank

im Namen der Hinterbliebenen
die tranernde Gattin

Ir . Krücke geb. Neudeck. I

billigstesu
Phosphor-

r ichstes

organisches
Länge-
Mittel

Göppinger
Knochenmehl

garantierter Gehalt : 28 —29°/, Phosphorsäure , 1—1ft, °/, Stickstoff (in Wirklich¬
keit meist wesentlich mehr), erzielte bei den in den beiden letzten Jahren
vorgenommenen praktischen Felddüngungsversuchen in allen Landesteilen und
auf den verschiedensten Bodenarten laut vorliegender Zeugnisse anerkannt
erster landwirtschaftlicher Autoritären die günstigsten Wirkungen bei Halmfrucht,
Hopfen , Wiesen und Klee, Kartoffeln , Rüben , Kunst- u. Handelsgärtnereien,
Baumschulen , Forstkulturen , Weinbergen rc. und findet daher von Jahr zu
Jahr immer allgemeinere Anwendung , denn wer einmal einen Versuch damit
gemacht, bestellt regelmäßig nach!

Zur Frühjahrssaat halte ich daher diesen altbewährten Kunstdünger
bestens empfohlen.

Göppinger Gelatine- L LeimsabrikG. Fetzer.
Zu haben in der Bezirksniederlage Carl Rueff z. „Rößle ", Spielberg.

kür dis Usrrsa Lsamtsn and
idr« Vamsll!

^VsuiiLitzditzOtzistlUlAskübiAksitsiilsr eüristi .kdrma ksnnsn isrnsn
zvoiisn, dann verlaufen 8is Llustsr oims XaukrizvaiiA xostkrsi vom

dureb eins NtziiAS unvsriavsstsr ^ suAnisss (aus 1897 allsiu 402!)
smxkodisnsr Oisksruut kür Lsbördso , Vsrsins , Lrivats iu

kueb , Nuskskin , Lamm Karn, Oksviol , Laistot -,
Lossvstokk, Lodso , korststvik , Unikormtnoii , vamsntnsii,

Lsnna -Oords (Lixpsammst ).

Unsehlbar
am 21 . April findet die Ziehung

der Stuttgarter

Pferdemarkt-
Lotterie

statt . Lose L 1 solange
Vorrat , zu haben bei der

General -Agentur
Eberhard Fester in Stuttgart,
bei der Lxpsd . ds . LI ., « .
Lnodsl u.I ' . 8sümidin SlaAvId.

Most-Extrakt
zu 120 Liter ^ 2.—.

OoriiLllLviL Al . Ä4.
Blaue Trauben

^ 18—20,
Mei « -Z« cker

28—30 -H.
Rezepte gratis.

Versendet gegen Nachnahme

Von einem pünktlichen
Zinszähler werdenMWMk.

gegen gesetzliche Sicherheit aufzuneh¬
men gesucht. Wo ? sagt die Red.

Wer einen wirklich guten und doch billigen Tabak
rauchen wM, verlang- in der nächsten Handlung
de» i-hr N -llk -italiak dar Päckchen zu
beliebten</0tISlL0Lr lv oder iS Pfennig

aus der Tadak -Fabrik von
« «»rüder » rüger m » ünzelSav.

Frucht preise:
Nagold,  9 . April 1898.

Neuer Dinkel
Weizen
Gerste.
Haber.
Bohnen
Wicken.

7 80
10 SO
9 80
8 —
7 80

7 72
9 71
9 77
7 S2
7 21
8 SO

7 70
9 SO
9 70
7 —
7 10

Viktualienprcisr
1 Pfund Butter . . . . 90 —95
2 Eier . 9- 10

Altensteig,  6 . April 1898.
Neuer Dinkel . . 8 10 8 07 8 —

aber
erste.

Weizen
Roggen
Bohnen

9 — 8 02 7 SO
8 — -

13 - -
9 SO-
8 40 -
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